
Die Investitionsrechnung als Entscheidungshilfe bei der Erhanung
öffentlicher Straßen
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bauamtes Spittal/Orau. Jahrgang 1938.
Studium des Wirtschaftsingenieurwesens - Fachrichtung
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Beschäftigt sich im Rahmen seiner beruflichen Tätigkeit bei
derKärntner Bundes- und Landesstraßenverwaltungmitder
Einführung eines betrieblichen Verrechnungswesens und
der Lösung von Fragen der Straßenerhaltung mit betriebs­
wirtschaftlichen Methoden.

Der Verwalter öffentlicherStraßen verwendet treuhändisch Steuergelder
und hat daher bestrebt zu sein, diese optimal einzusetzen und für eine
entsprechende Kostentransparenz zu sorgen.

ner »BETRIEBSBEREITEN STRASSE«
während der Erfolg am relativen Nut­
zen, der für den Straßenbenützer ent­
steht, gemessen werden kann. (Mini­
mierung der Kosten für Bau und Erhal­
tung sowie für die Benützung der
Straße).
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fanges (z.B. großflächige Instandset­
zungen) und Erneuerungen führt die
Straßenverwaltung nicht im eigenen
Wirkungsbereich aus, sondern vergibt
sie an Unternehmungen. Die nach be­
triebswirtschaftlichen Gesichtspunkten­
zu führende Einheit der Verwaltung ist
das Straßenbauamt.

3. Rechnungswesen
Auf der Ebene der Straßenbauämter ist
eine Betriebsabrechnung (für Eigen­
und Fremdleistungen) durchzuführen. .
Als KostensteIlen sind Straßenab­
schnitte, die in sich nach der Verkehrs­
belastung und nach bautechnischen
Merkmalen gleichwertig sind, anzuse­
hen.
Kostenträger der baulichen Erhal­
tung sind z.B.
- Erhaltung von Fahrbahnbefesti-

I' gungen
- Brückenerhaltung usw.
Kostenträger der betrieblichen Er­
haltung sind z.B.
- Winterdienst
- Mäh- und Reinigungsarbeiten
- Tunnelbetrieb usw.
Die zu erfassenden Kostenarten sind
- Personalkosten
- Gerätekosten
- Materialkosten
- Fremdleistungen
- VerwaJtungs- und allg. Kosten
Die Auswertung der Betriebsabrech­
nungen dient zur Festlegung von
Kenngrößen, zur Betriebskontrolle und
als Grundlage für die Planung. Prog­
nosen über Kostenentwicklungen in
Verbindung mit der Veränderung des
Straßenzustandes während der Nut­
zungsdauer bilden die Grundlagen für
Investitionsrechnungen.

I IAbb.1

Wie Abb. 1 zeigt, werden die über das
Budget der Verwaltung zugeteilten Mit­
tel entweder in eigenen Betrieben
(Straßenbauämter mit den Straßenmei­
stereien und den zentralen Bauhöfen)
oder von Firmen verarbeitet. Im eige­
nen Wirkungsbereich, im Rahmen der
Straßenbauämter, werden im allgemei­
nen folgende Aufgaben erfüllt:
- Maßnahmen der baulichen

Erhaltung, das sind laufende klei­
nere Instandsetzungsarbeiten am
Bauwerk Straße.

- Maßnahmen der betriebllchen
Erhaltung, das sind Leistungen,
die für die Betriebsbereitschaft der
Straße zusätzlich notwendig sind
(z.B. Winterdienst, Reinigungs­
arbeiten usw.)

Erhaltungsmaßr:Jahmen größeren Um-

2. Der Betrieb der
Straßenverwaltung
Die Straßenverwaltung hat die Aufga­
be, die Straßen in einem betriebsberei­
ten Zustand zu halten. Die finanziellen
Mittel zur Erfüllung dieser Aufgabe er­
hält sie über das Budget vom Steuer­
zahler, also vom Straßenbenützer. Sie
verwaltet diese Mittel treuhändisch,
kann sie zwar nicht direkt gewinnbrin­
gend verwenden, hat aber für einen
optimalen Einsatz zu sorgen. Das Be­
triebsziel ist also die Bereitstellung ei-

1. Einleitung
Bevor eine Entscheidung getroffen
wird, ob eine neue Straße (in neuer
Trasse) gebaut wird, ist es heute im all­
gemeinen üblich, die Notwendigkeit
über Nutzen-Kostenuntersuchungen
nachzuweisen. Hingegen werden die
Probleme, die im Rahmen der Verwal­
tung bestehender Straßen bezüglich
der »Erhaltung der Betriebsbereit­
schaft« einer Straße anfallen, im allge­
meinen nach dem Gefühl gelöst.
Die Methode gefühlsmäßiger Ent­
scheidungen wird jedoch immer unge­
eigneter. Mit der Vervollständigung des
Straßennetzes wächst jener Anteil am
Straßenbudget, der für die Erhaltung
aufgewendet werden muß. Die Erhal­
tung gewinnt also ständig an Bedeu­
tung und damit wird auch die Einfüh­
rung betriebswirtschaftlicher Metho­
den notwendig.
Nachfolgend soll nun ein möglicher
Weg aufgezeigt werden.
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4. Investitionsrechnung

Der Neubau einer Straße stellt eine In­
vest~ion dar, die für mehrere Jahrzehn­
te getätigt wird. Während der Nut­
zungsdauer der Anlage treten nun ver­
schiedene Kosten auf. Die Straßenver­
waltung als Straßenbaulastträger hat
Kosten für Neubau, Erhaltung, In­
standsetzung und Erneuerung zu tra­
gen, während dem Straßenbenützer
durch eine vom Sollzustand abwei­
chende Beschaffenheit der Straße
oder bei der Durchführung einer Bau­
maßnahme Kosten entstehen können.
Der Straßenbenutzer hat bei Eben­
flächigkeitsmangel (in Längsrichtung)
m~ erhöhten Vorhalte- und Betriebs­
kosten für das Fahrzeug, mit einem er­
höhten Unfallrisiko bei Griffigkeitsman­
gel und/oder Spurrinnen und mit Zeit­
und Unfallsfolgekosten durch Baustel­
len zu rechnen.
Eine monetäre Bewertung dieser Ko­
sten ist durchaus möglich.
StraBenbaulastträger- und Stra­
Bennutzerkosten sind bei Investi­
tionsrechnungen zu berücksichtigen.
Sie werden letzten Endes beide vom
Steuerzahler getragen. Abb. 2 zeigt
nun am Beispiel einer Fahrbahnbefe­
stigung wie in ze~licher Folge Straßen­
baulastträger- und Straßennutzerko­
stan auftreten.
M~ der Alterung und der Benützung

.der Straße sinkt die »Sefahrbarkeit«
(Folgen: Verschlechterung der Sicher­
heit, Erhöhung des Fahrwiderstandes)
und verschlechtert sich der »Bauzu­
stand«. Zur Erhaltung der Betriebsbe­
re~schaft der Straße sind Maßnahmen
in Form der laufenden Erhaltung und in
periodischen Abständen großflächige
Instandsetzungen notwendig. Diese
Instandsetzungen sind durchzufüh­
len, wenn der meßbare Gebrauchszu­
stand auf ein bestimmtes Maß abge­
sunken ist. Ein Maßstab dafür sind un­
ter anderem auch die steigenden Auf­
wendungen für die laufende Erhal­
tung, mit denen gleichzeitig auch, wie
aus der unteren Hälfte des Bildes 2 zu
ersehen ist, die Straßennutzerkosten
ansteigen.
Der Ze~aktor spielt nun eine sehr be­
deutende Rolle. Unterschiedliche Kon­
struktionen verlangen unterschiedli­
che Erhaltungsmethoden und insbe­
sondere verschiedene Instandset­
zungsintervalle.
Es können jedoch bei einem System

mehrere Erhaltungsstrategien zur Dis­
kussion gestellt werden. Um nun Syste­
meoder Strategien vergleichen zu kön­
nen, wie es bei Investitionsrechnungen
notwendig ist, hat man die Vergleich­
barkeit über den Bezug aller Zahlun­
gen auf einen Bezugspunkt herzustel­
len.
Häufig wird es zweckmäßig sein, die­
sen Bezugspunkt am Beginn der Ge­
samtnutzungsdauer festzulegen. Die
Annahme aller Aufwendungen, die zu
einem späteren Zeitpunkt anfallen,
werden prognostiziert. Die.. Prognose
stützt sich auf theoretische Uberlegun­
g~n, auf Erfahrungen und vor allem auf
die Betriebsabrechnung. Aus der sy­
stematischen Straßenbeurteilung be­
züglich des Bauzustandes ergeben
sich Straßenbaulastträgerkosten und
aus der Feststellung der Befahrbarkeit
Straßennutzerkosten. Der Bauzustand
wird unter anderem über Deflektions­
messungen und über Festigkeitsbe­
stimmungen erm~elt. Die geometri­
sche Form der Oberfläche kann ge­
messen und es kann eine Beziehung
z.B. zur Unfallstatistik hergestellt wer­
den.
Nach der Prognose des zeitlichen An­
falles der Kosten, sind diese nun zur
Herstellung der Vergleichbarkeit zu ak­
tualisieren.
Der Barwert aller »Auszahlungen« zum
Zeitpunkt des Neubaues beträgt:

t=n t=n
Ko = L B· q-t + LN. q-t

t=o t=o

q = 1 + P

B Straßenbaulastträgerkosten
N Straßennutzerkosten
p Diskontsatz
n Untersuchungszeitraum
t Jahr

, ,

Der Zeitpunkt, auf den die Kosten be­
zogen werden, muß nicht das Jahr 0
sein, sondern es kann auch jeder belie­
bige gewählt werden. Inflationsraten
und Restwerte sind allenfalls zu be­
rücksichtigen. Der Restwert ist vor al­
lem bei unterschiedlichen Nutzungs­
dauern alternativer Bauweisen zu be­
achten.
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Abb.2

5. Anwendung der
Investitionsrechnung
5.1. Bauliche Erhaltung
Im Rahmen der baulichen Erhaltung
kann die Invest~ionsrechnung ange­
wendet werden für:
- Vergleich verschiedener Metho­

den in wirtschaftlicher Hinsicht
- Festlegung des optimalen Zeit­

punktes einer Maßnahme.
- Reihung von Maßnahmen nach

Dringlichkeit. Abb. 3 zeigt jene In­
vestitionen, die z.B. bei einer Be­
lagsinstandsetzung (Fall I) anfallen
und welche bei Aufschub der Maß­
nahme (Fall 11) zu erwarten sind. Die
gesamten Kosten werden jeweils
diskontiert und das Maß der Dring­
lichkeit wird nach einem Quotien­
t~nkriterium bestimmt.

Getiihl.....Bige Entllehei­
dungen ZUI'EIIJllltungöftenf·
IiclHwSfntBenlllndheuteU&
geeignet.

W Wirtschaftlichkeitsmaß
K, Gesamtkosten im Falle I
Ku Gesamtkosten im Falle 11

Auf diese Art können Instandset­
zungen von mehreren Straßenab­
schnitten nach ihrer Dringlichkeit
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Abb.3
gereiht werden.
Auswahl von Oberbauvarianten
bei Neubau oder der Erneuerung
einer Straße.
Oberbauvarianten können nach
der Belastbarkeit durchaus gleich­
wertig sein, aber wegen der stoff­
spezifischen Eigenschaften ein

durchaus anderes Langzeitverhal­
ten aufweisen. Aus unterschiedli­
chen Baustoffpreisen und unter­
schiedlichen Erhaltungs- und In­
standsetzungsmethoden ergeben
sich bei Anwendung der Investi­
tionsrechnung Einsatzgrenzen für
verschiedene Oberbaukonstrukti0­
nen (z. B.: Wahl zwischen Zement­
und Asphattbetondecke)
Ermittlung des Finanzbedarfes.

5.2. Betriebliche Erhaltung
Im Rahmen der betrieblichen Erhal­
tung hat sich die Straßenverwaltung
bei allen Investitionen betriebswirt­
schaftlicher Methoden zu bedienen.
Die Verwaltung bedient sich aufwendi­
ger Bauhöfe und hat eine beachtliche
zahl an Geräten im Einsatz. Daß bei al­
len Neuanschaffungen Investitions­
rechnungen vorgenommen werden
sollten, liegt auf der Hand.

6. Zusammenfassung
Die Verwaltung öffentlicher Straßen hat
sich betriebswirtschaftlicher Mehtoden

zu bedienen. Der erste Schritt in diese
Richtung ist die Einführung einer Be­
triebsabrechnung, welche die wesent­
lichsten Daten für Entscheidungen lie­
fert.
Alle Entscheidungen in diesem Be­
reich haben den Nutzen bzw. die
Nachteile, die dem Straßenbenützer al­
lenfalls erwachsen zu berücksichtigen.
Dies geschieht über die Einführung
von Straßennutzerkosten neben den
Straßenbaulastträgerkosten in die In- .
vestitionsrechnung.

---,\y---
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Mit dieser Neuen Klasse ist :}}=()/i
es gelungen, Mercedes-Funktion
und Mercedes-Qualität erstmals in
einem kompakten Fahrzeug zu
konzentrieren. Ohne Kompromiß,
ohne Abstriche.

Eine neue Dimension der
Fahrdynamik - vor allem durch
den beispielhaft günstigen Luft­
widerstandsbeiwert (cw-Wert) von
0,33: Mercedes 190 E in 10,5 sec.
von 0 auf 100 kmlh.

Erstmals auch Mercedes­
Fahrkomfort in dieser Klasse ­
durch ein revolutionär neues Fahr­
werk Und eine neue Dimension
zeitgemäßen Energieverbrauchs:
z. B. Mercedes 190/190 E bei
90 kmlh 5,8 I (mit 5-Gang-Ge­
triebe; nach DIN 70030).

Erleben Sie die neue Dimen­
sion. Bei einer Probefahrt.

Mercedes-BenzW
Ihr guter Stern auf allen Straßen.~

Die Neue Mercedes-Klasse.190/190 E.
Mercedes-Spitzentechnik
in kompakter Form.

!ii
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